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Haltung der dritten Figur andeuten zu wollen, dafs es lich thatfächlich um eine Ab—

fchiedsfcene handelt, während auch Familienfcenen allgemeineren Inhaltes vorkommen.

Die Figuren find vorwiegend im Profil dargeftellt und ohne Beziehung zur Aufsen-
welt. Der Reliefftil ift meil’t vortreff'lich.

Im IV. Jahrhundert wird der Stil fchlechter, die Auffal’fung äui'serlicher. Ein
charakteriflifches Beifpiel hierfür ifi die Grabftele einer Frau aus dem IV. Jahrhundert
vor Chr., ein Beii'piel attifcher Kunft aus dem Nationalmufeum in Athen, welches

Fig. 123.

 
Griechifche Grabftele einer Frau aus dem IV. Jahrhundert vor Chr.

Jetzt im Nationalmufeum zu Athen.

wir in Fig. 123 darltellen. Der Rückgang in der Kompofition und im Stil tritt bei

einem Vergleich mit der Sabourofi'fchen Stele ftark in die Augen. Das Verhältnis

der Figuren wird unedel; der Reliefftil verflacht fich; die Linienführung if’c weniger

itreng. In anderen Beifpielen diefer Zeit erfcheinen die Figuren von vorn gefehen;

fie blicken den Befchauer an. Statt der einfachen Handreichung werden nunmehr

meiit Scenen aus dern häuslichen Leben Gegenftand der Darf’cellung, z. B. eine weib-

liche Figur, die fich von einer Sklavin die Sandalen anziehen läfst; ein Jüngling,

welchem ein Sklave den Staub der Paläf‘cra abfchabt; ein Kind, das feine Mutter um

einen Vogel bittet. Eine ähnliche Scene gibt auch die Stele des Nationalmufeums


